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I. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principal®
Bern — Berae — Beraa

Bureau, Bern.
1902. 15. Februar. Inhaber der Firma Ferd. Michel in Beru ist Carl

August Ferdinand Michel, von Rapperswyl (St. Gallen), in Bern. Natur des
Geschäftes: Betrieb der Wirtschaft «Brasserie zur Kornhausbrücke».
Kornhausplatz 49, Bern.

• Bureau de Porrentruy.
15 fövrier. Joseph Prötat, de St-Brais, et Theobald Ldchenne, deSceut,

domiciles les deux ä Fontenais. ont constituö ä Fontenais, sous la raison
Pretut et Leclieiuie, une society en nom colleclif qui commencera le
1er mars 1902. Genre de commerce: Atelier de monteurs de boites.

15 fövrier. Suivant extraits des procös-verbaux de l'assemblde gdnörale
du 10 mai 1900 et du conseil d'administration du 2 juillet 4900, la Societe
du biiren u du contiöle du (listriet de Porrentruy. societeanonyme,
ä Porrentruy (F. o. s. du c. du 25 fövrier 4897, n°55, page 224), anommd
comme president de son consul d'administration Emile Simon, de Saignetegier,

domicilii ü Porrentruy, en remplacement de Emile Roussel-Gall,
dttetedö; le secretaire: Emile Juillard, a 6t6 remplace par Jules Theurillat,
de St-Brais, aussi domicilii ä Porrentruy.

Bureau Schlosswyl (Bezirk KonolfingenJ.
15. Februar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Joho &i Fliikiger

in Grosshöchstetten (S. H. A. ß. Nr. 220 vom 26. August 1897. pag. 904)
wird infolge Erkennung des Konkurses über dieselbe von Amteswegen
gestrichen.

St. Gallen — St-Gall — San Gallo

1902. 17. Februar. Der Inhaber, der Firma F. Riiegg in Rapperswil
(S. II. A. B. vom 5. Juni 1883, pag. 056) meldet als Natur des Geschäftes
an: Versicherungs-Geschäft und Annoncen-Expedition. Geschäftslokal: zur
Schünegg. Diese Firma erteilt Prokura an Otto Rüegg, von St. Gallenkappel,

in Rapperswil.
17. Februar. Unter der Firma Darlehenskassen verein Tiibucli hat sich,

gemäss Statuten vom Datum des 2. Februar 1902, eine.G enossen-
schaft mit unbeschränkter Haftpllicht ihrer Mitglieder gebildet, mit Sitz
in Tiibach und Gerichtsstand in Rorschach. Die Genossenschaft hat den
Zweck, ihren Mitgliedern, die zu ihrem Wirtschafts- und Geschäftsbetriebe
nötigen Darlehen zu beschaffen und ihnen Gelegenheit zu geben, ihre
müssig liegenden Gelder verzinslich anzulegen. Mit der Genossenschaft
kann eine Sparkasse für die Mitglieder derselben verbunden werden.
Mitglieder der Genossenschaft können nur solche Personen werden, welche
in bürgerlichen Ehren und Rechten stehen, selbständig, handlungsfähig,
kreditfähig und bei keiner andern Kreditgenossenschaft beteiligt sind und
in der Gemeinde Tübach ihren Wohnsitz haben. Auch juristische
Personen (Korporationen, Vereine) können Mitglieder werden. Zum Erwerb
der Mitgliedschaft ist erforderlich: «. eine schriftlich unterzeichnete
unbedingte Erklärung des Beitrittes auf Grund der bestehenden Statuten;
I'. Aufnahme durch Vorstandsbeschluss; c. Eintragung in die Liste der
Genossen beim Handelsregister. Gegen Verweigerung der Aufnahme ist
innert Monatsfrist Rekurs an den Aufsiohtsrat gestattet, welcher endgültig
entscheidet. Die Mitglieder sind verpllichtet, bei der Aufnahme ein
Eintrittsgeld zu Eigentum des Vereins zu entrichten, dessen Höhe die
Generalversammlung festsetzt, einen Geschäftsanteil von Fr. 20 nach Vorschrift
des Reglements einzuzahlen, für alle ordnungsmässigeD Verbindlichkeiten
der Genossenschaft persönlich, unbeschränkt und solidarisch zu haften,
die Vereinsstatuten zu beobachten und das Interesse der Genossenschaft
in jeder Beziehung zu wahren. Ein Mitglied kann sich nur mit einem
Geschäftsanteil beteiligen; derselbe darf während der Dauer der Mitgliedschaft

von der Genossenschaft nicht ausbezahlt, noch im geschäftlichen
Verkehr als.Pfand genommen werden. Die einbezahlten Raten.des
Geschäftsanteils bilden das Gesohäftsguthaben eines Mitgliedes; dieses wird
binnen sechs Monaten nach dem Erlöschen der Mitgliedschaft zurückbezahlt.

Die Mitgliedschaft erlischt, und zwar immer mit Schluss des
Geschäftsjahres, duroh Wegzug aus dem Vereinsbezirk, durch Todesfall, durch
wenigstens dreimonatliche Kündigung von Seite eines Mitgliedes oder von
Seite der Genossenschalt bezw. Ausschluss. Ausschluss kann erfolgen
gegen Mitglieder, welche eine der für die Mitglieder vorgeschriebenen
Eigenschaften (§ 3 der Statuten) verlieren, gegen die statutengemässen
und reglementarischen Grundsätze der Genossenschaft handeln oder wegen
Pflichtigen Zahlungen betrieben werden müssen. Gegen den Ausschluss ist
innert Monatsfrist Rekurs an den Aufsichtsrat gestattet, welcher endgültig
entscheidet. Die je auf 1. März vorzulegende Bilanz muss in summarischer
Zusammenstellung enthalten: 1) die Aktiva, und zwar: «. den Kassabestand
3nj Jahresschluss, h. die Wertpapiere zum Tageskurs angesetzt, c. die
Leschäftsausstände nach ihren verschiedenen Arten nach Ausscheidung '

der uneinziehbaren Forderungen, d. den Wert der Mobilien, e. den Wert
der Immobilien, f. das Guthaben an Stückzinsen am Jahresschluss; 2) die
Passiva, und zwar: a. die etwaige Mehrausgabe am Jahresschluss, b. die
Geschäftsschulden nach ihren verschiedenen Arten, c. die Gescbältsgut-
haben der Genossen, d. den Reservefonds, e. die schuldigen Stückzinse
am Jahresschluss. Der Ueberschuss der Aktiva über die Passiva bildet
den Reingewinn, der Ueberschuss der Passiva über die Aktiva den Verlust
der Genossenschaft 50% des Reingewinns werden zum voraus dem
Reservefonds überwiesen. Von den übrigen 50 "/• setzt die Generalversammlung

den Gewinnanteil in Prozenten auf die Geschäftsguthaben fest. Der
Gewinnanteil darf aber 5% nicht überschreiten. Der Rest fällt ebenfalls
in den Reservefonds. Hat der Reservefonds den dritten Teil der Passiven
erreicht, so beschliesst die Generalversammlung, wie viel Prozente vom
Reingewinn demselben ferner zu überweisen sind. Der Rest kann nacb
Abzug von höchstens 5% Gewinnanteil auf die Gesohäftsguthaben ganz
oder teilweise nacb Beschluss der Generalversammlung zu landwirtschaftlichen

und gewerblichen Zwecken im Interesse der Gesamtheit der
Mitglieder verwendet werden. Einzahlungen des laufenden Jahres an den
Geschäftsanteil sind nicht gewinnberecbtigt. Der Reservefonds bleibt unter
allen Umständen Eigentum der Genossenschaft. Die Mitglieder baben
persönlich keinen Anteil an demselben und können nie Teilung verlangen.
Derselbe dient zur Deckung eines allfällig aus der Bilanz sieb ergebenden
Verlustes. Reicht der Reservefonds nicht aus, so wird der Fehlbetrag nach
Kopfzahl verteilt, von den Geschäftsguthaben abgeschrieben und eventuelle
Fehlbeträge von den Mitgliedern erhoben. Die Qrgane der Genossenschaft
sind: «. der Vorstand von drei Mitgliedern; 6. der Kassier; c. der
Aufsichtsrat von drei Mitgliedern; diese alle werden von der Generalversammlung

gewählt; d. die Generalversammlung. Die rechtsverbindliche
Unterschrift namens der Genossenschaft führen der Vorsteber, bezw. dessen
vom Vorstand gewählter Stellvertreter mit einem der übrigen Mitglieder
des Vorstandes zu zweien kollektiv. Als Mitglieder des Vorstandes sind
gewählt worden: 1) Karl Muggier, Lehrer, Tübach; 2) lgnaz Lebner,
Gemeinderat, Aach (Tübach); 3) Josuran, Gemeindeammann, Tübach.

17. Februar. Die Firma Hotel Tnminn Grand Hotel lies Rains von
Gustav Jiiokle in Ragaz (S. H. A. B. Nr. 362 vom 2. November 1900,
pag. 1452) ist infolge Verkaufes erloschen.

Inhaber der Firma Friederieh Eugen Wethli in Ragaz ist Friedrich
Eugen Wethli, von Zürich, Kreis V, in Ragaz. welcher die Aktiven und
Passiven der erloschenen Firma übernimmt. Hotel. Tamina-Ragaz.

17. Februar. Inhaber der Firma Jos. Biililer, Geschäftsageiitur in
Gossau ist Joseph Bühler, von Kirchberg, in Neudorf-Gossau. Vermittlung
von An- und Verkauf von Liegenschaften, sowie Agentur von Lebens- und
Unfallversicherung. Neudorf-Gossau.

17. Februar. Inhaber der Firma Willielm Baiininiin in Wattwil ist
Wilhelm Baumann, von Flawil, in Wattwil. Metzgerei und Wursterei.

17. Februar. Inhaber der Firma L. Tliurnheer in Buchs ist Laurenz
Thurnheer, von Berneck, in Buchs. Mech. Küferei und Wirtschaft.
Bahnhofstrasse.

17. Februar. Inhaber der Firma Johann Otto Wegelin in Schönenwegen,

pol. Gmde. Straubenzell, ist Johann Otto Wegelin, von St. Gallen,
in Schönenwegen. Restaurant der Brauerei Schönenwegen. Schönen wegen,
Lachen-Vonwil.

17. Februar. Die Firma Jacob Hiiltiuuer in Goldach (S. H. A. B. vom
29. März 1892, pag. 309) ist infolge Wegzuges von Amteswegen gestrieben
worden.

Waadt — Vaud — Vaud
Bureau d'Yverdon.

1902. 15 fövrier. Auguste-Emmanuel, fils de Louis Cottens, de Rances.
domicilii ä Mathod. diclare etre le chef de la raison A. Cottens, ä Mathod.
II donne procuration ä son fils Jules Cottens, au dit Mathöd. Genre de
commerce: Meunerie, huilerie, boulangerie.

Summarische Uebersicbt über foe foebensitnationen der Schweiz. Emissionsbank!.

Risumi des situations hebdomadaires des banques d'imission suisses.
(Zfthl®n In Tarnenden Franken Teritanden. — Chiffre® en millitr« de franc®.)

Iftktin Cirkilttion
Circulation iff..

Totaler Btnornl
Encalsie tolxle

Uigitakte Cirkilii.
Clrcul. non couv

Ttrflgk. Barukilt
Encallie dlipin.

1

1900
Durchschnitt - Moyenne
Maxima

' Minima

1

200,600
226,270

> 184,461

108,906 '

111,393
106,328

91,695
114,877
76,477

22,236
26,199
17,268

1901
Durchschnitt - Moyenne

1 Maxima
' Minima

*

197,643
'

220,374
186,688

116,969
129,886
110,736

80,674
108,183
66,611

81,187
43,264
18,766

1909
1

1. Quartal • 1er trlmastr«.
4. Januar - 4 janvier
11. Januar - 11 janvier

; 18. Januar - IS janvier
25. Januar - 25 janvier
1. Februar - l'r fivrier
8. Februar - 8 fivrier
15. Fehruar - 15 fivrier

216,966
206,180
200,206
193,872

1

201,616
196,687
191,011

118,661
119,380
119,025
118,419
117,104
117,168
116,933

97,296
86,860
81,181
74,968
84,511
79,434
74,07S

26,714
27,268 I

29,062
29,775
28.380
29,048
81,077



ift y
Wochensituation der schweizerischen Emissionsbanken (inkl. Zwelgänstalten) vom 15. Februar 1902.

Situation hebdomadaire des banques demission suisses (y compris les succursales) du 15 fävrier 1902.

Nr.
rFirma '

Raison sociale

-L

• r»
Noten — Billets * fAl

Emission Circulation

•' Gesetzlich« Bereshett, Inheirllen des
QutUbfn bei der Abrechnungsstelle

I tutet* »yent oours Idgil, "*3.

^oeeiprls r«»«tr S U chwbredo eo«psn*eti«fi

S«HUiltb< Novoadeck.
40 der Zlrkaletion

OoaTMtar« ltftle
dee billet

40 «I* de la elyoijuloa

Frei rerfllgbarer Teil

Parti« disponible
' ' *

I "* Noten
1 anfteMr chwilv

Amte>{outetuk•*
Billet«

d'AUtrM bauqaM
d'tmlssiou laieioc

tfdbrlg«
Mssabesllnde

Autres veleur

•n calsse

Total

H
2
3
4
5

6
7
8
9

10

11
12
13
14
16

17
18
21
23
24

26
27
28
30
31

32
33
34
35
36

37
38
39
40
41
42

i I

St. Gallische Kantonalbank, St. Gallen
Baaellandachaftl. Kantonalbank, Liestal
Kantonalbank von Bern, Bern
Banca cantonale ticinese, Bellinzona.
Bank in St. Gallen, St Gallen.

Crödit agr. et Ind. de la Broye, Estavayer
Thurg. Kantonalbank, Weinfelden
Aargauische Bank, Aarau
Toggenburger Bank, Lichtensteig
Banca della Svizzera italiana, Lugano

Thurgauische Hypothekenbank, Frauenfeld
Graubündner Kantonalbank, Chur
Luzerner Kantonalbank, Luzern
Banque du Commerce, Genfeve

Appenzell A.-Rh. Kantonalbank, Herisau

Bank in Basel, Basel
Bank in Luzern, Luzern
Zürcher Kantonalbank, Zürich.
Bank in Schaffh&usen, Schaffhausen
Banque cantonale fribourgeoise, Frlbourg

Banque cantonale vaudoise, Lausanne
Ersparnisskassc des Kantons TJri, Altdorf
Kant.. Spar- u. Leihkassc von Nidw., Stans
Banque cantonale nencb&teloise, Neuch&tel
Banq. commerciale neuchäteloise, Neuch&tel

Schaffhauser Kantonalbank, Schaffhausen
Glarner Kantonalbank, Glarus
Solotburner Kantonalbank, Solothurn
Obwaldner Kantonalbank, Sarnen
Kantonalbank Schwyz, Schvyz
Credito Ticinese, Locarno
Banque de l'Etat de Fribourg, Fribourg
Zuger Kantonalbank,' Zug
Banca popolare di Lugano, Lugano
Basler Kantonalbank, Basel
Appenzell I.-Rh. Kantonalbank, Appenzell

Fr.

13,300,000
1,834,000

19,670,000
1,926,000

16,366,200

960,000
4,760,000
5,700,000

970,000
1,916,750

1,000,000
3,900,000
5,800,000

23,300,000
2,850,000

22,200,000
4,810,000

28,800,000
3,272,450
1,207,600

11,400,000
1,457,000

962,500
7,700,000
7,815,000

2,392,000
2,315,000
4,900,000

973,000
2,960,000

2,180,600
4,827,350
2,800,000
1,903,000
9,713,000
1,000,000

Fr.
12,414,350

1,797,450
16,071,300

1,866,650
16,995,150

913,450
4,422,100
5,290,800

914,400
1,916,460

931,600
3,821,350
5,505,500

22,216,650
2,778,950

21,699,350
4,572,900

25,498,400
3,144.500
1,167,250

9,657,500
1,391,850

984,850
7,554,160
7,630,600

2,222,750
2,263,450
4,7SO,10O

913,750
2£S0,400

2,160,750
4,627,850
2,745,400
1,902,350
9,169,650

915,450

Fr.«

4,9G5,740J
718,980

6,428,620
746,220

6,398,060

365,380
1,768,840
2,116,320

366,760
766,530

372,640
1 £28,540
2,202,200
3,336,660
1,111,580

8,679.740
1,829,160

10,199,360
1,257,800

466,900.

3,863,000
657 940
873,940

3,021,660
3,052.240

869,100
905,380

1,912,040
865,500

1,132,160

865,100
1,851,140
1,098,160

760,940
3,667,460

366,160

Stand am 8. Februar-
Etat au 8 fevrier

229,720,350
231,406,360

» Wovon in Ab-tpr. 1000 Fr.
schnitten von( ßOO

cou-| n'Dont en cou-|
pures de

10,697,000
24,265,600

100 „ 123,267,800
50 61.412,"210

1902

— 1,686,000
Ausgewiesene Zirkulation!
Circulation accusfie
Noten in Kassa der Banken)
Billets chez les banques 1

Noten in Händen Dritter)
Billets en mains de tiers

214,642,300
220,277,100,

85,856,920
88,110,640

Fr. 214,642.360

Stand am 8. Februar
Etat au 8 fövricr

— 5,634,800

Fr.214,642 SOO.—

„ 28,630,970 -
Fr. 191011,330 —

1902 Fr. 196,567,400. —

Fr.

2,282,600
309.665

4,186,890
162 090

1,601,930

87,635
850,140

1,122,600
178,760
196,970

215,305
304,710
956,240

1,389,660
366,420

1,784,820
695 190

7,870,400
297,175
176,250

1,564,716
127.960
97,135

342,085
297,330

361.880
853,665
618,240
92,825

295.545

166,165
261,730
256,090
159,225
993,065
30,390

Ct.

31,076,665
39,012,740

Fr.

- 2,253,920 + 2,033,925
Noten in Handeu Dritter)
Billets en mains de tiers)
Gesetzliche Barschaft.
Esp&ces legales en caLsej "
Lupedcekte Zirkulation .fr.
Cir ulation non couvertej r

Fr.
748,900'
139,450

3,602,300
152,300
297,850

63,950
298,800
494,400
444,900
131,700

215.1U0
467.900
511,150
331,700
13S.0C0

1,238,C. 00
133.450

9,188,'joO
255, l'X»
118,600

894,300
86,250
41 050

893.100
6.6,450
24'J,460

90,350
559,050
56,350

102,700

123,470
491,450
116,950
73,350

240,850
17,400

•Fr.

64,982
7,701

158,272
234,921

8,607

8,637
138,172
98,376

108,901
81,108

68,476
14,496
35,324

347,694
17,468

22,483
85,230

102,351
107,026

6,326

111,320
6,868
8,951

16,498
36,423

37 274
19,622
24,671

1,923
17,605

64,471
19,864
7.726

66.060
15,626
2,808

123,630,970
23.689,700

— 59,730

2,167,268
2,047,214

+ 120,044

Fr.
'8,012,122
1,175,796

14.375,982
1,296,531
8,306,447

525,602
3,056,962
8,831,690
1,098,831-
1,181,3öS

901,521
2,315,646
3,736,914

10,956,714
l,t33,458

11,725,043
2.748,030

27,311,011
1,917,101

766,476

6.438,336
779,018
516,976

4,272,343
4,002,468

1,550,664
1,369.017
3,114,001

616,598
1,548,010

1,219 2ft6
2,624,184
1,478,926
1,058,565
4,917,001

466,778

142,731,813
142,890,494

191,011,330.- Go|dTOr.
116.933,585.- TGeaetzliche Barschaft

Encaisse m£talUque
4.077,745 —

Fr. 79,483,820. —

— 158,660

Fr. 106,395.516. —
n 10,628070.—

Fr. 116,933,585. —

Fr. 117,152,580 —

t Wovon für Fr. 2,834,700. — beim Iuspektorat der Emissionsbanken und bei der Abrechnungsstelle in Zürich deponiert
t Dont frs. 2,834,700.— d£pos£a & l'inspectorat des banques d'ömission et k la cliambrc de compensation ä Zurieb.

Spezieller Ausweis der Schweiz. Emissionsbanken mit beschränktem Geschäftsbetrieb.

Etat special des banques demission suisses avec operations restreintes.
(Articles 15 et 16 de la loi3(Artikel 15 und 16 des Gesetzes). Vom 15. Februar 15)02. — Du 15 ferner 1902.

Nr.
Firma

Raison sociale

Nolen-Emlislon

Emission

Notendeckung nach Art.. 15 des Gesetzes — Couverture sulvant l'erticle 13 de la tot

Total

Koten anderer
•ohweiteriacher

UmitsiouBbfcukcn

Killet»
dteutro« baui|u««

d'ömiMiou «uJiBoe

Cbeka, lonorl R Tagen
fUUlf« Dopul- u. Khiia-

ecUelne tou Batiken

C'biqut», bona de caIhi
et de dr'p&t de banque«,
Aohiisnl dui» lesSjoura

inoert 4 Monaten fällige — Ech£ant dann lea 4 inois'

Bchweisor Wocheel

Kffet« «ur U buUae
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Bank in 8t. Gallen
Banque du Commerce k Genfeve

Bank in Basel

Banque commerciale ueuchäteloiee

Stand am 8. Februar liano
Etat au 8 fövrier )1!H"

16,356,200
23.300,000
22,200,000
7,815,000

297,850
331,700

1,238,000

616,450

5,776,819. 51

10,865,860. 70

11,487,880. SO

5,909,071. 53

1,486,206. 55

3,091,923 80
3,629 407. 96

615,773. 35

5,214,724. 80

1,597,900. —
9,067,999. 50

482,690. —

200,030. ••

12,774,600. 66

16,087,684. 50

25,428,287. 76

7,683 98t. 88

•69,671,200
70,135,200

2,484,000
2,796,850 — —

34,099,632. 04

36,850.402. 57
8,822,311. 66

9,079,172. 61
16,363,314. 80
16,360,249. 60

200,000. —
200,000. —

61,909,25S. —

64,788,674. 58

— 464,000 — 314,850 —. — — 2,250,770. 53 — 256,860. 85 + 3,06t. 80 | — —
1

— 2,819,416. 58

Aktiven — Actif
Gesetzliche
Barschaft

Espices ayant
cours Itgal

Notendeckung
n. Art.16 dt.OMOtze.

Clünders i. bllliii
ioJt. l'ert. l'j de la loi

Uebrlge kurzUllige
dlspon. Guthaben

Autres crÄance»
disponibles i

courte dcbdance

7,999,990. —
10,276,320. -
10,464,560. —

3,349,590. -

12,774,600. 86

16,087,884. 50

25,423,257 76

7,683,984. 83

720,168. 56

1,094,336. 35

3,011,531. 69

117,896. 83

t 32,090,460 —
32,333.720 —

61,969,268, —
64,788,674 68

4,944,298. 43

3,266,682 15

— 293,260. — — 2,619,416 58 -1-1,677,051 28

Passiven — Passif

Nr.
Firma

Raison sociale
Total

Noten-
Zlrkulallon

Billei»
en circulation

In, Hinget. 8 Tagen
zahlbare Schulden

Engagements
tchdant dans les

huil jours

Wechsel-
Schulden

Engagements tur
effete de change

Total

Baak In St. Gallen
Banque du Commerce, k Genisve

Bank in Basel'
Banque commerciale ncuchätelöine

21,495,059. 42

27,458,040 85

88,899,379 45

11,161,471. 71

15,995,150

22,216,060
21,699,360
7,630,600

Stand am 8. Februar
Etat au 8 fövrier 1902

99 003,961. 43

100,439,076 78
67,641,750
.68,187,100

— 1,435,125. 30 — 645,850

425,595. 14

2,739,037. 75

7,770,909. 08

550,469. 39

16,420,745. 14

i 24,955,687. 75

29,470,259. 08

8.191,069 39

11,486,011 36

11,079,670. 19

79,037,761. 36

79,266,770 19

-|- 406,311. 17 — 229,008. 83

t Ohne Ff. 23,174. 60 SobeldemUneoD und nloh'. Uriderte fremde Mtliiacii. — t ban« fr. 28,174. lit) moauaio« d'appolat at moonaio« itrangAre« uon tarifAe».

15. Februar 1902. — Offizieller DLskoutosatz der BchwrizeriHcbeu EmisalonHbaqken: It'/a •/», gültig Beit 17. Jauuar 1902.'

15 fevrier 1902. — Taux d'esoouipte ofllclel des baouiU'H d'ömisniou Ruin^en: Ii1/»0/0. vjilable depuri le 17 jauvier 1902.
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Nichtamtlicher Teil — Partie non offlcielle

Projet de tarif douanier.
Vu la possibility d'nne denonciation prochaine de nos traitös ä tarifs,

le conseil fydöral s'est demandö s'il n'y aurait pas lieu d'apporter des
modifications A notre tari! gynöral sur la base duquel s'ouvriront les n£gocia-
tions commerciales: ceci pour tenir compte des changements survenns,
depuis son entröe en viguenr, dans notre production et nos dybouchös.

Pour en arriver a une enquöte approfondie, lisons-nous dans son message,
nous nous sommes mis en rapports, dfes le printemps 1898 döjä, avec les
trois grandes associations yconomiques: Union snisse des paysans, Union
suisse des arts et mötiers et Union suisse du commerce et de l'industrie.
Quelques gouvernements cantonaux et sociytös, ainsi que de nombreux
intyressys, se sont adressys directement A nous. Nous mentionnons spö-
cialement aussi la dymarche de l'Union des sociytys suisses de consommation.

Les demandes s'appliquent ä presque toutes les positions du tarif
general actuel. La tendance qui se fait jour en premier lieu est celle d'une
spörialisation plus grande en vue d'une gradation aussi dytailiye que
possible des positions d'aprys la valeur et les autres qualitös des difförents
articles. En ce qui concerne les droits, et k part les.yiyvations demandees
en vue de proteger la production indigyne et d'avoir une base denögocia-
tions, l'opinion prosque unanime desire des ryductions on 1'exemption
totale en faveur des matiyres brutes que le pays ne prodnit pas. Etant
donnöo la diversity des demandes relatives aux droits protecteurs ymanant
des interessös ou de groupes d'intyressys, demandes qui se contrarient
les unes les autres, les grandes sociytys et les organes centraux des
associations chargyes de la mission en question ont cherche fort judicieuse-
ment et d'uno maniyre digne de tout yioge, k rydiger des propositions
communes et tenant compte des intyrüts gynyraux yconoiniques et com-
merciaux. L'Union suisse des paysans institua, dys le dybut, des commissions

speciales dont les propositions furent' discutyes ensuite par les
organes permanents de l'association. L'Union suisse des arts et mötiers
chargea, de son cöty, dans l'intyröt de l'uniformity, un membre du comity
de presider aux dyiibörations des sections; celui-ci examina ensuite les
döcisions prises' et formula des propositions parfois partiellement moditiöes
par lui.' Le Vorort de l'Union suisse du commerce et de l'industrie, aprys
röception de consultations öcrites ymanant de ses sections et de groupes
competents constitues ad hoc, tint confyrence avec les principaux reprö-
sentants des diverses branches d'industrie aux fins d'yiaborer un projet
complet de loi sur le tarif, ü l'exception de quelques positions agricoles.
Des tentatives de compromis, en gönyral couronnöes de succes et relatives
ä quelques catögories, eurent lieu au dernier moment entre les reprösen-
tants de toutes les societös et associations intyressyes.

Rien qu'il ne nous ait pas etö possible d'admettre sans modification
dans notre projet les compromis et propositions d'arrangement dont il
s'agil, nos dyiibyrations ont ötö grandement facilitöes par ces travaux prö-
paratoires de conciliation.

Alin de pouvoir juger d'un coup d'ouil l'etat des cboses et sö former
un jugement sur les modifications proposyes et ä proposer, le döpartement
du Commerce, de l'industrie tt de l'Agriculture, ainsi que l'admlnistration
des douanes, se sont mis en rapports directs avec les reprösentants des
difförentes branches, aprös avoir pris part k des dyiibörations pröparatoires
et ä des tentatives d'arrangement Le dypartement yiabora ensuite un
premier projet d'une nouvelle loi sur le' tarif, qui fut d'abord discutö avec
le dypartement des Finances et des Douanes et partiellement modifiö.
Enfin. le conseil fydöral consacra une sörie de syances ä l'examen du
projet et lui fit subir d'autres modifications sur diffyrents points.

Le tarif gynöral actuel renferme 476 positions, le nouveau 1113. La
nouvelle classification permet une appryciation plus rationnelle des droits
que l'ancienne, qui renferme par exemple presque toutes les especes
chimiques pour usages industriels dans cinq positions, malgry leur variöty
et leurs moyens de production et debouchös les plus divers.

La disposition par categories est dans le tarif actuel quelque peu
occasionnelle; le nouveau projet du conseil fedöral, par contre, dybutant
par les comestibles, boissons, tabacs, continue logiquement par les positions
concernant les matteres animales, vögötales, minörales et les mytaux.

Aucun motif fiscal ne nous a guidy, dit le message, lors de la fixation
des droits sauf celui d'öviter une diminution par trop forte des recettes
douaniyres. Nous regrettons, en consöquence, de n'avoir pu tenir compte que
partiellement des nombreuses demandes concernant des röductions ou
1'exemption totale de matiyres pramiöres ou articles manufacturds auxiliaires.
Nous sommes bien loin de rechercber une augmentation des recettes douanteres
et aucune des yiövations prövues ne 1'est pour raison fiscale. Elles sont ex-
clusivement de nature economiquo et politico-commerciala et poursuivent
ainsi, soit la protection de la production indigene, soit l'öcliange de
concessions lors de la ndgociation des traitös. Nous n'avons pu toutefois, A

ce premier point de vue, satisfaire les producteurs aussi complötement
qu'ils I'auraient ddsird, que dans un nombre restreint de cas. Notre tarif
gdndral ne doit pas A notre.avis dtre si dleve qu'il nous nuise ä nous-
meme si des rdductions n'dtaient pas concdddes par traitds et que nous
dossions, de ce fait, l'appliquer tel quel.

Afin de parer ä ce danger, tout en lixant des droits de combat dlevds,
le Vorort de l'Union suisse du commerce et de l'industrie a proposd un
systdmo qui est basö sur une sorte de tarif double. L'on dlaborerait, en
premier lieu, un.seul tarif, soit un tarif gdndral, qui serait simplement
un tarif de combat, avec des droits si dleves qu'il n'y aurait pas lieu
d'appliquer un tarif diffdrentiel aux dtats refusant des concessions
süffisantes, pour exercer sur eux la pression ndcessaire. La nouvelle loi sur
le tarif chargerait l'assemblde fdddrale, aprds ratification des nouveaux traitds
eu 1'impossibiJitö ddmoutrde de conclure, d'arröter elle-müme un tarif
"'usage inddpendant,' non soumis k la clause röferendaire et fixant des
droits reduits.

Le conseil fdddral n'envisage pas ce Systeme comme opportun. Abstraction
faite des scrupules que l'on peut nourrir au point de vue constitutionnel,

en dliminant le referendum par une loi, il est difficile d'admettro, en premier
iieu, que le peuple adopte un tarif anssi ölevö et une disposition lögisla-
five lui enlevant. de prime abord le droit d'exprimer son opinion sur le
tarif d'usage autonome A ölaborer ulterieurement. De plus, il ne recou-
nait pas la ndcessitd d'un tarif gdndral extrömo pour obtenir des
concessions de 1'dtranger: s'il en etait ainsi, l'on devrait se demander comment

l'on en est arrivd k conclure des traitds sous les auspices du tarif
gendral actuel et des tarifs prdcedents plus moddres encoro. II
envisage, a vrai dire, comme indispensable l'augmentation d'une grande
Partie das taux actnels, vu 1'ölövation toujours croissante des tarifs dtran-
prs, mais ne propose, en prinoipe, que dos droits que nous pourronssupporter si les circonstances l'exigent. Au cas uii des conditions cou-

entionnelles acceptables seraient refusdes par nri etat ou par l'autre
que notre exportation eüt ä supporter des difficulties plus grandes encore

9 e par le passd, ('article 4 dm projet de loi, reproduisant, A quelques

modifications rddactionnelles pres, l'article de combat (art. 37) de la Joi

de 4893:sur'les '
douanes, donne toutes les eompötences voulues pour

afrötör des droits considdrables, capables, comme 1'experience l'a demon-
trd, de faire face k toutes les dventualitds.

Dds l'origine des travaux pröparatoires de rdvision, de nombreux
cercles intdressds, notamment l'Union suisse des paysans, ont egalement
discutd la question de l'dlaboration d'un double tarif, avec droits maxima
et minimal On partait dgalement de 1'idde, comme pour le projet du Vorort
de l'Union suisse du commerce et de l'industrie, d'elaborer un tarif de

combat qui, en cas de non-ryussite des nygociations commerciales, ren-
drait inutile l'institution de droits differentiels spyciaux, le tarif minimum
garantissant, de son cötö, que les traitys ne reduiraient pas les droits au-
delä d'une limite oHrant encore une protection efficace ä 1'agriculture.
L'on ne tarda pas, cependant, A reconnaitre les inconvynients de ce
Systeme. Comme l'atteste notre arrangement avec la France, il n'offre nulle-
ment la garantie certaine que le tarif minimum ne doive etre röduit encore
pour faciliter une entente avec des pays qui ne le considyrent pas comme
sufflsamment avantageux pour accorder des concessions en ychange. L'Union
des paysans se rallia plutöt, en fin de compte, A un Systeme analogue A

celui pröconisö par l'Union suisse du commerce et de l'industrie. Nous
avons egalement consults diverses autoritys sur la question de Fintroduc-
tion d'un double tarif. Toutes les röponses recues A cesujet sont nögatives.

Dans les conditions existant en Suisse, le systöme actuel, malgre ses
dyfauts indyniables, nous parait le seul pratique. Le meilleur tarif genöral
sera toujours pour nous celui qui, d'un cöty, laisse le champ libreäd'im-
portantes reductions en faveur des ytats contractants et peut, d'autre part,
etre efficacement eleve si la conclusion de traitüs se heurte k des diffi-
cultes et que des reprösailles soient nöcessaires.

Nous avons maintenu pour 436 positions de notre projet de tarif-les
droits du tarif göneral actuel et les exemptions qu'il prevoit; nous deman-
dons des augmentations sur 533 positions et des ryductions ou 1'exemption
totale pour 93 positions. Nos propositions concernant 52 positions impliquent
tantöt elövation, tantöt reduction, pour les articles qu'elles reqlefnqeut.

Warnung vor Börsenspekulation.
Die Verlockungen zu Börsenspekulationen in der Presse und durch

Cirkulare, gegenwärtig namentlich zu Haussespekulationen in südafrikanischen

Minen, sind uns Veranlassung, das Publikum auf das nachdrücklichste

zu warnen, um es vor Verlusten zu bewahren.
Schicken wir voraus, dass das Handwörterbuch der Staatswissenschaften

den Börsenschwindel also charakterisiert: «Bewusste Verführung des
Publikums zur Spekulation, Emission unsolider Papiere und Täuschung
des Publikums über den Wert dieser Papiere, unter Bestechung der Presse
und Vornahme von Scheingeschöften an der Börse, Veranstaltungen künstlicher

Preisbewegungen (Horners, Schwänzen, etc.) ohne innere Berechtigung

mit Erdrosselung der nicht eingeweihten Spekulanten, unreelle
Feststellung von Börsenpreisen, ebenso unreelle Mitteilung falscher Preise für
die Ausführung von Börsenaufträgen, Mittelspersonen, denen die Macht, die
in ihren Händen liegt, die Versuchung nahe bringt, die Unerfahrenheit
und Leichtgläubigkeit des Publikums auszubeuten.» Als besonders
bedenklich wird die vorübergehende Teilnahme grosser Massen beliebiger
Privatleute an der Spekulation bezeichnet.

Wir haben bereits früher darauf hingewiesen, wie meist durch
Börsenspekulationen Privater florierende Banken jammerten, wovon die Börse
nach Verstaatlichung der Eisenbahnen denn leben solle, und da bietet
sich ihr nun als ein für sie noch viel gewinnreicheres Ersatzmittel, dem
Publikum das Geld aus der Tascbe zu locken, der Minenmarkt. Diese
Aktien kleinsten Kalibers sind die dem grossen Publikum gefährlichsten,
gerade wie es die Panamaaktien in Frankreich waren; jeder Portier und
Hausknecht, wie der kleinste Handwerker und Bauer in den entlegensten
Dörfern wird durch sie börsenfähig, und da die Menge es bringt, giebt
es an der Börse eine gute Schur.

Dass die meistens in nicht-englischem Besitze befindlichen
südafrikanischen Minen nach Beendigung des Krieges schwer zu tragen
haben werden, sowohl an der Mittragung der Kriegskosten, als an der
Wiederherstellung ihrer zerstörten oder verdorbenen Einrichtungen und
Maschinen, dürfte keinem Zweifel unterliegen. Die Dividenden werden
dadurch hinabgedrückt werden.

Sodann ist daran zu erinnen, was in N'r. "211 des Handelsamtsblattes vom
42. Juni 4900 ausgeführt wurde, dass der Wert der Minen von ihrer
Lebensdauer abhängig ist, dass aber die Minengesellschaften allerorts sich
mit der Sorge um das schliessliche Wohl ihrer Aktionäre nicht belasten,
dass sie es vielmehr jedem Einzelnen überlassen, selbst für die Amortisation

zu sorgen, wenn er sich keinen Illusionen der wahren Verzinsung
seiner Aulagen hingeben will. Die Aufstellungen auf Grund der
Betriebsergebnisse des glänzenden und ungestörten Jahres 1898 zeigten, dass trotz
einor auf Parikurs der Minenaktien reduzierten Dividende von 17. 17',i,
28'/* V« etc. nach Abzug der Amortisationsquote eine Nettorentabilität von
nur l°/o6to. sich ergab., Eine für vorsichtige Menschen geradezu verblüffende
Thatsache!

Ferner verweisen wir auf die in dem «London Stock Market Report»
aufgestellten allgemeinen Prinzipien für Minenspekulationen, die wir in
Nr. 293 des Handelsamtsblattes vom 21. August 1904 zu nützlicher
Beachtung empfohlen haben, indem uns das Bewusstseiu leitete, dass. wer
nur einen Zehntel der von gewiss nicht börsenfeindliclier und bestunterrichteter

Seite empfohlenen Ratschläge befolgen werde, sich von jeder
Minenspekulation fernhalten müsse. Daselbst wurde u. a. verlangt: Eine
sorgfältige Auswahl aus den besten chancenreichen, gut zugänglichen, mit
genügend Betriebskapital versehenen Minen, deren Erzgänge, Tiefe, wie der
geologische Charakter des Distrikts bekannt sein sollen. Minenberichte
und die Glaubwürdigkeit der Berichterstalter sollen sorgfältig erforscht
sein. Die Gründung der Minengesellschaft soll bona fide erfolgt und der
Kaufpreis kein übertriebener sein. Der jeweilige Fortschritt in der -Anf-
schliessung und Produktion soll notiert sein. Die Beamten sollen ehrenhafte,

tüchtige und ökonomische Geschäftsleute sein. Man soll sich über
deren Vergangenheit erkundigen. Subskription neuer Emissionen sei ein
reines Glücksspiel. Patentgesellschaften soll man wie die Pest meiden.
Angabe der durchschnittlichen Dividondenhöhe ist stets ein Zeichen
abnehmenden Geschäfts. Das in kleiner Schrift an entlegener Stelle des
Prospekts Gedruckte ist oft von grösserer Bedeutung, als das Fettgedrückte.
Man hüte sich vor Gesellschaften, die einen Prospekt lediglich znr
Information des Publikums veröffentlchen. Auf Sachverständigen-Schätzungen
ist kein Vorlass, und Versprechen und Halten zweierlei.

Wer obige Ausführungen sorgfältig erwogen hat, weiss, was er nicht
kaufen soll, wenn er nicht sein Geld verlieren will. Er wird also 'mir das
kaufen, worauf die Bedenken keine Anwendung liudeo. Aber hier'ist
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noch die Frage: bei wem und wann? Wie alles in der Welt, so hat auch
Kaufen und Verkaufen seine Zeit, und trau', schau, wem! Der Zweck eines
jeden Geschäftes ist lediglich der, Gewinne zu erzielen, soweit es die
civile und Kriminalgesetzgebung erlaubt. Privatunternehmungen haben
nicht, wie öffentliche Anstalten, einen Kultur- oder Wohlfahrtszweck.
Daher stehen sich an der Börse und vor der Börse die Parteien mit
entgegengesetzten Interessen und feindlichen Bestrebungen gegenüber.
Bankgeschäfte mit ihren Aktionären, Verwaltungsräten und Direktoren verdienen
desto mehr, je unerfahrener und ununterrichteter ihre Kunden sind, und
wenn sie deren thörrichteste Börsenaufträge nicht weiter geben, sondern
selbst übernehmen.

Ein erfahrener Autor äussert sich dahin: Der Privatmann, welcher
an der Börse spekulieren will, sei von der traurigen Wahrheit felsenfest
überzeugt, dass die Börse in ihrer Gesamtheit stets gegen das
Privatpublikum spielt und bestrebt ist, sich auf dessen Kosten zu bereichern.
Politische Nachrichten, das übermässige Anschwellen der Hausse-Engagements

etc. genügen, um die «'schwachen Hände» abzuschütteln und die
Uebertragung der kleinen Vermögen in den Besitz der Börsenmächte
herbeizuführen. Nur derjenige, welcher der Verwaltung der betreffenden
Gesellschaft sowohl als auch der Börse nahe steht und hierdurch mit
richtigen und wertvollen Nachrichten versehen ist, vermag zur rechten Zeit
zu kaufen und zu verkaufen. Der Privatmann wird stets zu spät kommen.
Das Fett schöpft allemal die Hochfinanz ab. Doppelt gefährlich ist die
Spekulation mit fremdem Gelde. Wer seine Haut aber zu Markte trägt,
muss sich gefallen lassen, dass sich andere Riemen daraus schneiden.

Verschiedenes — Divers.
Was Truste verdienen. Ein Ueberblick des «Export» über den Gp-

schäftsgewinn, der im Jahre 1900 in der Mineraliudustrie der Vereinigten
Staaten zur Verwendung gekommen ist, zeigt, laut den Aufschlüssen, die
von 250 Korporationen geliefert wurden, eine Gesamtsumme von 130,9-41,000
Dollars an ausgeteilten Dividenden. Von dieser gewaltigen Summe kommen
allein auf die Standard Oil Co. 47,800,000 $ oder ca. sl>: dies wären 47,« %.
Bei der Standard Oil Co. betrug die Dividende in 1900 : 47.800,000 £ oder
97,n °/o der Gesamtdividende, bei der U. S. Oil Co. 275,000 i oder 0,« 7«
und bei den andern Gesellschaften 741,000 $ oder l,i 7o. Die gesamte
Petroleumproduktion für 1900 wird auf ca. 76,880,000 i an den Quellen
geschätzt. Allein die Dividende der. Standard Oil Co. repräsentiert einen
Zoll auf die Konsumenten bis zu 63 % der Produktionskosten für Petroleum.

Interessant ist auch ein Vergleich zwischen diesen und anderen
Zweigen der Mineralindustrie: Es betrug in 1900 bei der Standard Oil Co.,
wie bemerkt, der Wert der Rohware 75,365,685 $, die Dividende 47.800,000
Dollars oder 63 °/« der Produktionskosten, während bei allen anderen
Mineralindustrien der Wert der Rohware 1,081,796.497 $ und die Dividende
83,141,000 $ oder 8 "/» der Produktionskosten betrugen. Wie man sieht,
leistet sich die Standard Oil Co. einen Gewinn, der fast achtmal so gross
ist wie derjenige aller anderen Mineralindustrien zusammengenommen.
Der Petroleumindustrie am nächsten kommt ein anderes Rockefellerunter-
nehmen. die Kupfergrubenindustrie, die in 1900 mehr als ein Fünftel der
gesamten Dividendenverteilung in der Mineralindustrie und mehr als die
Hälfte aller anderen Dividenden von den Metallgruben hatte. Von der
Gesamtsumme der Dividenden der Kupfergruben wurden 80 7« von fünf
Gesellschaften in folgender Ordnung verteilt: Calumet & lleela Mine 7,000,000
Dollars Dividende 280 7c vom Kapital; Boston & Montana 6,450,000 £

Dividende 172 3/o vom Kapital: Amalgamated Copper Co. 6,000,000 f
Dividende 8% vom Kapital: United Verde 2,325,000 77.» "/'n vom
Kapital; Mountain Copper Co. 1.200,000 19,« % vom Kapital.

Die gewaltige Dividende der ersten Gesellschaft beruht keineswegs
in besonders reichen Erzfunden, im Gegenteil bearbeitet diese ziemlich
«magere» Gruben. Andererseits lässt sich die Genügsamkeit der Amalgamated

Copper Co. mit bloss 8 % durch die Thatsache erklären, dass während

des Fortgangs der Verschmelzung bedeutende Mengen «Wasser»
(schlechte Gesellschaften) mit in ihr Kapital von 75 Millionen Dollars
gekommen sind. Einer der vornehmsten Teile dieses «Amalgams» ist die
Anaconda Goppel Co., die noch eine gewisse freie Existenz hat, wenn sie
auch von der Amalgamated Co. kontrolliert wird. Deren Dividende, 4,800,000
Dollars, belief sich auf 80 7» der Gewinnverteilung der Amalgamated, während

ihr Kapital bloss 30 Millionen Dollars betrug. Von diesen 30 Millionen
Dollars waren ungefähr */10 in schlechten Unternehmungen angelegt, wie
der Vergleich mit der Calumet & Heela Mine zeigt, die eine l'/snial so

grosse Dividende wie die Anaconda Copper Co. austeilte und dabei nur
mit einem Aktienkapital von 2,500,000 f arbeitet. Jedenfalls verstehen die
vereinigten Kupferproduzenten die Kunst, rohe Metalle und Wasser zu
Gold zu verwandeln, indem sie den Markt kontrollieren. Die Vereinigten
Staaten sind der grösste Kupferproduzent der Welt. Sie produzierten in
1898 54 % des Kupfervorrates der Welt, und dieser Prozentsatz dürfte
genügend sein, um dem Kupfersyndikat einen kontrollierenden Einlluss
auf dem Weltmarkt zu sichern. In welchem Grade die Amalgamated Copper
Co. (der Trust) den Kupfermarkt dominiert, zeigt sich aus dem Verhältnis
zwischen den Dividenden und dem Wert des Produktes am Produktionsort.

DividendeWirt der jährlichen
Produktion

Doli.

Kupfer 100,154,000
alle audereu Metalle 409,647,000

Doli.

38,633,000
18,069.000

Procent

28
4,4

Hieraus ist ersichtlich, dass die associierten «Kupferproduzenteu» die
Macht haben, die Kommission zu zwingen, ihnen einen sechsmal höheren
Gewinn zu zahlen, als die Produzenten aller anderen Metalle aus dem
Markt ziehen können. Einen wunden Punkt des Trustes bildet indessen
seine Abhängigkeit vom Weltmarkt. Die Vereinigten Staaten sind der
grösste Lieferant für Kupfer, fast 60 % der Produktion wurden in 1900

ausgeführt. Aber auf dem ausländischen Markt kann der Trust die
Konsumenten nicht so wie in Amerika behandeln. Und gerade jetzt macht, die
Kupferindustrie eine gedrückte Periode durch, die für die Amalgamated
Copper Co.' in einer Reduktion der letzten Quartalsdividende .und einem
allgemeinen Fall der Kupferaktien an der New-Yorker Börse zum Ausdruck
kommt. Man prophezeit, dass der gegenwärtige Druck im Kupfermarkt zu
einer Vereinigung der amerikanischen Gesellschaften unter Kontrolle der
«Amalgamated», sowie zu einer Reihe Massregeln für gemeinsames
Auftreten der Kupferproduzenten der ganzen Welt führen werde. Dem
Zeitalter des Trustes dürfte die Aera der internationalen Syndikate folgen.

— Steinkohlen- und Braunkohlen-Bergbau in Prenssen 1901. Im Jahre
1901, resp. 1900 wurden in Preussen 277. (273) Steinkohlenbergwerke
betrieben. Ihre Förderung betrug 101,2 (102,0) Millionen Tonnen, der Absatz
95,1 (96,8) Millionen Tonnen, und die Belegscnaftszahl war 406,215 (375,185).

An Braunkohlen förderten 378 (379) Werke 37,5 (34,0) Millionen Tonnen,

abgesetzt wurden 28,8 (26,6) Millionen Tonnen. Die Belegschaft
beziffert sich auf 49,018 (42,308) Tonnen.

-- Fleischkonsum in Leipzig. Die Statistik von Leipzig zeigt, dass, da
die Schweine fast unerschwinglich teuer geworden sind die Zahl der
Schweineschlachtungen zurückgeht, während der Konsum an Pferdefleisch
zunimmt. Der Zutrieb zu den Leipziger Schlachtviehmärkten und zum
Schlachtviehbof an Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen und Ziegen
betrug im Jahre 1900 insgesamt 333,370, im Jahre 1901 dagegen nur 322,082
Stück. Mehr zugetrieben sind 49 Rinder, 197 Kälber und 17 Ziegen,
weniger 1534 Schafe und 10,017 Schweine. Ein solcher Rückgang im
Zutrieb der Schweine ist in keinem früheren Jahre zu verzeichnen gewesen.

Ein ähnlicher Rückgang, wie beim Zutrieb findet sioh in der Zahl der
Schlachtungen. Abgenommen hat die Zahl der geschlachteten Schweine
gegen 1900 um 7890 Stück. Dagegen ist eine Zunahme an Schlachtungen
festzustellen um 9 Hunde, 14 Ziegen, 31 Schafe, 103. Kälber, 405 Rinder
und 409 Pferde. Im ganzen sind 6919 Schlachtungen weniger als im Jahre
zuvor zu verzeichnen. Der gewaltigen Abnahme an Schweinen steht ein
geringfügiges Plus bei den anderen Vieharten gegenüber. Das Plus ist bei
den Pferden am grössten. Im Durchschnitt der drei Jahre 1898—1900
wurden 1850 Pferde geschlachtet. 1901 dagegen 400 mehr. Obwohl die
Zunahme der Hundeschlacbtungen prozentualiter die stärkste ist, kann auf
sie kein Gewicht gelegt werden, da die absolute Zahl nicht ins Gewicht fällt.

Der Rückgang in der Gesamtzahl des geschlachteten Viehs gewinnt
erst dann seine rechte Bedeutung, wenn man sich vor Augen hält, dass
die Bevölkerung Leipzigs von 1900 bis 1901 um etwa 10,000 gewachsen
ist. Trotz dieser Bevölkerungszunahme ist der Fleischverbrauch in Leipzig
von 29,817,149 kg auf 29,329,247 zurückgegangen. Mit anderen Worten:
10,000 Menschen mehr, fast 500,000 kg Fleisch weniger 1 Auf den Kopf
der Bevölkerung berechnet, bedeutet das eine Abnahme von 5 Pfund
Fleischverbrauch. f3|

— Franco. Admission temporaire du froment. Le rögime de l'admission
temporaire du froment a etö modifiö par une loi du 4 fövrier ct. Nous en
reproduisons les dispositions suivantes:

Le montant des droits de douane des blös ötrangers prösentes ä
l'admission temporaire devra ötre consigns au moment de l'importation.

II sera dölivrö au meunier importateur, aprös conduite directe des
bles dans son usine, un titre de perception incessible, dont le montant
lui sera remboursö par la douane, au prorata des quantitös de farine, de
semoule, de son et de produits alimentaires dörives du blö qu'il aura
exportös posterieurement ü la creation du titre, et d'aprös les taux de
compensation actuellement en vigueur, ou qui seraient ultörieurement etablis
par döcret.

Faute de reexportation des farines, des semoules et des sons par l'im-
portateur dans les deux mois qui suivront la dölivrance du titre de
perception, le montant des droits sera acquis au trösor.

Ge delai sera toutefois portö ä quatre mois lorsque le meunier importateur

aura, avant l'expiration des deux mois, justifiö prös de la douane
d'importation qui procödera ä la verification des produits, du transport de
semoules ou de farines provenant de son usine chez un fabricant de pütes
alimentaires, de biscuits de mer ou rle biscuits Sucres. Gelui-ci auraalors
ä faire constater sur le titre de perception la sortie des produits de sa
fabrication dont l'exportation permettra le remboursement des droits con-
signös.

Pourront seuls donner lieu au remboursement des droits consignes,
les produits qui auront ete expödies directement des minoteries ou des
fabriques de produits alimentaires vers le bureau de sortie. Ce remboursement

aura lieu dans les trois jours de la remise du titre de perception au
bureau d'ömission.

Le meunier soumissionnaire devra entrer directement dans son usiue
les blös importös; il devra ögalement en sortir les produits fabriquös pour
les exporter directement soit vers le bureau de sortie, soitvers lafabrique
de produits alimentaires. La douane aura le droit d'exercer son contrüle
sur toutes ces operations. '

Commerce extgrienr de
Janvier.

Is France.

Objets d'alimentation
Matteres necessaire« ä l'industrie
Objets fabriquds

1902
fr.
55,760

263,801
53,118

Importation
en mllliers de francs

1901

lr.
66,075

271,008
69,063

Dllffrenoi
contr« 1901

fr.
— 10.315
— 17,202
— 5,626

Total 362,983 890,131 — 88,142

Objeta d'alimentation
Matieres ndcessalres ä l'induatrie
Objets fabrlquds
Colis postaux

56,171
91,543

149,111
17,255

Exportation
57,626
76,643

130,895
19,949

- 1,455

+ 14,900
-j- 18,216

- 2,694

Total 314,080 285,118 + 28,967

Rtisslaud
Schweden.
Norwegen
Dänemark
Deutschland
Holland
Belgien
Frankreich
Portugal
Spanien
Italien .'

Australische
Territorien

Griechenland
Türkei.
Egypten
Indien
China
Ver. Staaten
Mexiko
Ccntr. Amerika
Chili
Brasilien
Uruguay
Ar;uth. RigiUik
And. Länder

Aussenbandel Grossbritanniens naeb Ländern.
Einfuhr Aulfuhr

Kalenderjahre Kalenderjahre
1901 1900 1899 1901 1900

£. JL £. £. JE

21,908,000 21,983,000 18,711,000 8,671,000 11,001,000
9,784,000 10,636,0' '0 10,049,000 4,460,000 5,422 000

.' 5,566,000 6,756,000 6,306,000 3,256,000 3,298,000
14,444,000 13.188,000 12.433,000 3.685.000 4.257.000
82,482,000 81.182.000 30.128,000 23^580.000 28,000.000
32,907,000 81.381,000 30,473,000 9,100,000 10,937.000
24,671.000 23.603,000 22,8G2,000 8,174.000 10.776,000
51,167,000 63,619,000 53,001,000 17,011,000 19,'.178,000
3,324,000 3,241,000 3,172,000 1,713,000 2,066.000
4,0:i5,000 15,882,000 14,578,000 4,820,000 5,626,000
3.401,000 3,418,000 3,637,000 7,611,000 8,772,000

1,207,000
1,483,000
5,896,000

11,956,000
3,067,000
2,125,000

140,464.000
264,000
808,000

5,044,000
4.925,000

179,000
12,399,000
13,11G,000

1.375,000
2,227,000
5,768,000

12,586,000
1.971,000
2.363,000

188.789,000
472,000
672.000

4,828,000
5.947,000

490,000
13,080,000
9,189.000

1.309,000
1.461,000
6,028.000

10,914,000
1.535,000
3,076,000

120,081,000
511,000
572,000

4,222,000
3.960,000

259,000
10,942,000
9,997,000

2,09!),000
1,678,000
6,886,000
6,312.000
3,214,000
6,775.000

18,401.000
1,649,000

' 830.000
3,284,000
4,158,000
1,823,000
G,779,000

20,618,000

2,517,000
1,055,000
5,094,000
6,000,000
4,033,000
5,677,000

19,781,000
1,998,000

968,000
3,255.000
5,820,000
1.691,000
7,148,000

21,752,000

189»

£.
11,720,000
4,796,000
'3,209,000
3,9G2,000

26,996,000
9,426,000
9,886,000

16.283,000
2,100,000
4,634,000
6,986.000

2,046,000
1,156,000
5.834,000
5j062,000
2,932,000
7,041,000

18,119,000
2,017,000

650,000
2,246,000
5,890,000
1,801,000
6,211,000

19,443,000

Total 416,906,000 118,645.000 378,206,000 175,846,000 196,812,000 176,895,000
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